


Auf einem niedersächsischen Brennereigut finden die Gallier ihren Zaubertrank
wieder: “Aste Rix in Astenbeck”



Seit mehr als zehn Jahren üben sich Menschen aus Heersum und anderen Dörfern des
Landkreises Hildesheim nach der Arbeit im Theaterspielen. Ganze Vereine, Familien,
Jugendgruppen und Einzelne verzichten auf den Sommerurlaub, weil sie in den Ferien
lieber jedes Wochenende “Rache für Rosa”, “Rübe Null”, “Hakelmann” oder “Aste Rix
in Astenbeck” zum Besten geben. Ob Scheune, Rübenacker oder Karpfenteich – das
ganze Dorf wird bei diesen Spektakeln zur Bühne. Und das Publikum muss laufen.

Wandern und wundern mit “Bördiana Jones”:
Showdown in Derneburg

Der Natur einen Antrag machen:
Das ForumHeersum spielt “Bördiana Jones”

Landschaftstheater



Für seine Sommerfestspiele
sucht das ForumHeersum immer
neue reizvolle Orte auf dem
Lande: Feldscheunen und Feu-
erwehrteiche, Autobahnbrücken
und Klärwerke werden so zu
Kunst-Orten auf Zeit. In diesen
Raum- und Theater-Inszenie-
rungen wirken bis zu 250 Men-
schen mit. Sie wohnen in den
Dörfern und Gemeinden drum-
herum und gehen sonst ganz
unauffälligen Berufen nach: vom
Landwirt über die Hausfrau und
den Kaufmann bis zur Immobi-
lienmaklerin. Schüler und
Rentnerinnen nicht zu vergessen!

Mit Theater und Film, Musik und
Bildender Kunst, Dichtung und
Maschinenbau beackern sie
brennende Themen (nicht nur)
des ländlichen Alltags. Zum
Beispiel die Liebe zum Schwein,
die Schnapsbrennerei, das zweite
Leben ausrangierter Landgeräte,
oder wie der Zucker in die Rübe
kommt – und wie wieder heraus!?
Das ForumHeersum wischt den
Gegensatz zwischen dörflichem
Alltag und professioneller Kunst
nicht naiv vom Tisch, sondern lässt
eins durch das andere wachsen. Die
künstlerischen Laien sind schließ-
lich die Experten des Landlebens.
Und umgekehrt.

James Bond jagt einen Wassergeist:“Hakelmann”

“Rübe Null”: Die Bördesumer bergen eine
erschossene Rübe

Heersumer Sommerspiele



Das große Landschaftstheater in
Wald und Feld verengt den Blick
nicht in einen Guckkasten. Unter
freiem Himmel ist die Bühne so groß
wie das Blickfeld des Publikums.
Und die Landschaft spielt mit:
Rübenacker bis zum Horizont, Wei-
den am Flussufer, Vogelgezwitscher
am Morgen, Spinnweben mit Tau-
tropfen, Sonne und Wolken, Regen-
schauer, Hundegebell aus dem Nach-
bardorf... und immer reichlich Platz,
um Szenen parallel zu sehen oder
von einer zur nächsten zu schwen-
ken.

Nur ausnahmsweise greifen Mitglieder des Forum
Heersum in die Landschaft ein. Für “Rübe Null”
säten sie mit dem ansässigen Bauern bereits im
Vorjahr Zuckerrüben auf einen Acker, den sie
als Spielort ausgesucht hatten. Und während die
Kulisse wuchs, bauten die Mitwirkenden
Requisiten, übten ihre Schauspielkunst, probten
Lieder und Tänze, probierten die fertigen Szenen
und stoppten die Zeit.
Für jedes Projekt lässt das ForumHeersum eine
Art soziokulturelles Zentrum auf Zeit entstehen.
Die Sommerfestspiele als gemeinsames Ziel
verbinden viele Werkstätten: den Computer der
Szenenschreiber mit dem Ernteplan des Bauern
mit den Gesangsproben des gemischten Dorfchors
mit der Montage einer Tribüne im Stall mit den
Anproben bei der Kostümschneiderin mit einem
Bühnenbild-Seminar an der Uni Hildesheim und,
und, und.

“Bördiana Jones”: Eine Amazone gibt nicht auf!

Bleihaltige Luft: “Desperados”

Kunst im Alltag



Ein paar Profis vom ForumHeer-
sum helfen den vielen Laien in ihre
Bühnenrollen. Gemeinsam ent-
wickeln sie regionale und populäre
Geschichten: “Aste Rix in Asten-
beck” schickt die Comic-Helden
Asterix und Obelix aufs
Brennereigut Astenbeck, der
Meister-Archäologe “Bördiana
Jones” sucht auf dem Derneburger
Lavespfad nach dem Bernstein-
zimmer, und der heimische Wasser-
geist “Hakelmann” wird von James
Bond gejagt.

In freier Improvisation in der
Natur finden die Spielenden ihre
Rollen leichter und treffender als
auf einer künstlichen Bühne und
mit wortwörtlich festgelegtem
Text. Die theaterpädagogische
Arbeit baut auf ihre authentischen
Bewegungen und Stimmen, die
sie weiter bildet. So zeigen die
Spielenden individuelle Kunst-
figuren und werden nicht zu
gesichtslosen Statisten einer
Massenchoreografie.
Charlotte Müller aus Heersum
zum Beispiel: Sie gab als 9-Jährige
ihr erstes Klaviersolo auf der

Bühne des ForumHeersum, spielte in den folgenden Jahren immer tragendere Rollen
und bei “Aste Rix in Astenbeck” als 19-Jährige die Titelrolle. Oder Bernhard Twickler.
Der Metallgießer aus Hildesheim ist als Gallierhäuptling Majestix oder Oberstrumpf-
bandführer Herrmann längst zum nebenberuflichen Profi avanciert. Siegfried Buschbaum,
Heersumer und im Zivilberuf Zahntechniker, empört sich ganz zu Recht nach seinen
Auftritten als Wasserschutzpolizist, König Friedrich und Miraculix: “Wir machen hier
doch kein Bauerntheater!”

Archäologisches Trainingscamp: “Bördiana Jones”

Die Wasserschutzpolizei sucht den Fluss:
 “Hakelmann”

Spielfreude steckt an



Das Publikum hat in zehn Jahren
auch dazu gelernt: Statt im Anzug
und auf Stöckelschuhen erscheint
es mit Trekking-reifer Ausrüstung
am Start. Regencape und feste
Schuhe sind dabei das Mindeste,
auch Ferngläser, Falthocker und
Flachmänner sind schon gesehen
worden.
Eine Publikums-Umfrage bei “Aste
Rix in Astenbeck” gibt Aufschluss
darüber, woher die vielen Leute
kommen: 1344 Zuschauer haben
geantwortet. Davon kommen ein
Viertel aus der Gemeinde Holle,
ein gutes Viertel aus Hildesheim und ein knappes Viertel aus dem Landkreis Hildesheim.
17 Prozent reisen aus ganz Niedersachsen an, und 7 Prozent sogar aus anderen
Bundesländern. Die Heersumer Dorftheaterspektakel haben sich also weit herum-
gesprochen und zu Aufsehen erregenden Events in der Region entwickelt.

Das ForumHeersum kümmert
sich um professionelles Marke-
ting. Nicht nur die Familien und
Freunde der Beteiligten sollen sich
über ihre Angehörigen und Be-
kannten auf der Bühne amüsieren,
sondern wenn möglich die gan-
ze Welt!
Die “Ast Rix in Astenbeck”-
Truppe gastierte im Sommer 2000
auf der Expo in Hannover, wo sie
unter staunenden Japanern und
Schwaben mit Häuptlingskäm-
pfen, ostgotischen Sirenenge-
sängen und römischen Kampf-

patrouillen gehörig aufmischte. Währen der Proben zum Prärie-Theaterspektakel
“Desperados” baute das NDR-Fernsehen seine Kameras auf, um einen dreiviertel-
stündigen Fernsehbeitrag über die Heersumer Sommerfestspiele zu drehen.

Trekkingtheater für Fortgeschrittene: das Publikum

Auf der Expo in Hannover: Aste Rix und Obe Lix

Publikum und Publicity



“Heersumer zeigen der Welt: Das ist
Theater”
Hildesheimer Allgemeine Zeitung,
29.8.2000

“Dieses Völkchen von 8 bis 80 macht den
beamteten Kulturverwesern ein für allemal
klar: Faustische Kulturereignisse gedeihen
auf jedem Misthaufen, sofern man sich etwas
einfallen lässt.”
Wochenpost Berlin, 21.10.1993

“Das Besondere dieser Festspiele ist der
soziokulturelle Ansatz, auf den die Erfinder
Wert legen. Was hier ein wenig sperrig
klingt, wird in der Praxis zu einem schlüs-
sigen Konzept. Eine logistische Leistung,
auch für die Akteure, die so manches Mal
abgekämpft von Schauplatz zu Schauplatz
hechten müssen. In zweieinhalb Theater-
stunden zehn verschiedene Auftrittsorte.”
Salzgitter Zeitung, 7.6.2001

“Heersum spielt Theater - genial und total.
Zwei satirische Stunden Klein Oberammer-
gau in Niedersachsen.”
Neue Presse Hannover, 8.9.1993

“Verzichten im Vergleich zu den Leinwand-
Fassungen mussten die rund 400 Premieren-
besucher bei ‘Bördiana Jones’ weder auf
aufwändige Schlachtszenen oder spekta-
kuläre Stunts noch auf abwechslungsreiche
Spannung. Und schon gar nicht auf fan-
tasievolle Regieeinfälle und situations-
komische Einlagen.”
Hildesheimer Allgemeine Zeitung,
11.6.2001

“Mit Kultur zwischen Welt und Feld hat das
Forum für Kunst und Kultur ein scheinbar
unumstößliches Gesetz außer Kraft gesetzt:
Üblicherweise kommen die Menschen vom
Land in die Stadt, um kulturellen Vergnü-
gungen beizuwohnen. Doch an manchen
Abenden verläuft diese Bewegung in
umgekehrter Richtung.”
Querstreifen Nr. 26, April 1995

“Sprache, Musik, Film und Bildende Kunst
sind im Komödien-Melodram ‘Rache für
Rosa’ zu einer Mischung aus Wirklichkeit
und Theater verquickt. Professionalität paart
sich mit Dilettantentum und Witz. Heraus
kommt ein ziemlich geniales Gesamtkunst-
werk.”
Niedersächsische Evangelische Zeitung,
3.10.1993

“Das sei gleich gesagt: Wer nicht hin geht,
ist selber schuld.”
Hildesheimer Allgemeine Zeitung,
16.9.1996Bild-Zeitung, 20.8.2001

Pressespiegel



Fast alle Mitwirkenden spielen aus
purem Spaß an der Sache. Die Orga-
nisation liegt in der Hand von Profis:
Die Kulturpädagogen Marion
Schorrlepp und Jürgen Zinke erledi-
gen seit 1997 Ge-schäftsführung und
langfristige Planung.
Die Regie liegt seit 1996 in den
Händen von Uli Jäckle. Der Leiter
des Hildesheimer Theater Aspik
arbeitet als freier Regisseur auch in
Luzern, Bremen, Danzig und Tel
Aviv. Je nach Stück und Etat arbeiten
Schauspieler mit: Arnd Heuwinkel,
Karl Miller und Florian Brandhorst
vom Theater Aspik, Karl-Heinz
Ahlers und Harmut Fiegen vom Theater Fatamorgana und Elisa Salamanca vom Theater
Steptokokken sind häufig in Heersum zu sehen. Auch in der Requisite (Karl Miller),
der Kostümschneiderei (Elena Neuthinger) und beim Bühnenbild (Manfred Lauschke)
sind Experten am Werk. Die Grenze zwischen “Profis” und “Laien” ist in der Projektarbeit
oft fließend.

Das FORUM für KUNST und KULTUR ist ein eingetragener Verein mit etwa 70
Mitgliedern, gegründet 1990 von einer Handvoll Kulturpädagogen und Künstlerinnen.
Bis 1993 veranstalteten sie im Saal der Heersumer Dorfkneipe “Holle extra 3” Theater-
aufführungen, Rock-Konzerte, Lesungen, Game-Shows und Kammermusik. Danach
spezialisierte sich das ForumHeersum auf eine soziokulturelle Arbeit ohne festes
Zentrum.
Anfang 1997 hat der Verein ein altes Fachwerkhaus gemietet. Darin liegen ein Büro,
eine Werkstatt, ein Fundus und Räume für eine Kunstaktion: das ”Heersumer Heimat-
museum”. Es zeigt geschichtsträchtige Funde wie einen Altglascontainer aus dem
Jahre 50 v. Chr., eine Riesenrübe aus Bördesum und die Badewanne, in der Hakelmann
die große Dürre 1821 überlebt hat.
Hauptförderer der Projekte ist das Land Niedersachsen. Neben Fördermitteln der Lan-
desarbeitsgemeinschaft Soziokultur (LAGS NDS) bekommt der Verein Projektkosten-
zuschüsse von der Niedersächsischen Lottostiftung, dem Fonds Soziokultur, der Kreis-
sparkasse Hildesheim, der Friedrich-Weinhagen-Stiftung oder dem Landschaftsverband
Hildesheim.Viele Kooperationspartner spenden Sach- und Dienstleistungen. Ohne diese
Unterstützer wäre die Arbeit des Forums nicht denkbar.

Ein Kulturhaus und drei Profis: Jürgen Zinke,
Marion Schorrlepp, Uli Jäckle

Vereinsmeier



1990: Ein literarischer Osterspaziergang
Eier, Hühner und Elfen im Wald und auf dem Acker.

1990: Heersum bei Nacht
Ein Laternenumzug durch das inszenierte Dorf, wo
nach Feierabend eigentlich nichts mehr passiert... Da
wird das Dorf zur Kulisse und zeigt sich überraschend
nachtaktiv.

1991: 970 Jahre Heersum
Künstler und Einheimische inszenieren ein Heerlager,
Heersumer Vereine starten zu einem theatralen Lauf
durch die Jahrhunderte.

1991: Schöne Aussichten – eine inszenierte
Landrundfahrt durch die Region Holle
Das erste Riesenspektakel: An 7 Abenden fahren
insgesamt 16 Reisebusse durch die Holler Region –
begleitet von außerirdisch schmalzigen Reiseleitern.
An 8 Stationen erlebt das Busreisepublikum theatrale
Überraschungen mit 160 Mitwirkenden, darunter
Männerchor und Seniorentanzgruppe.

1992: Im grünen Gras – auf hoher See
3 Tage Kulturspektakel im Hildesheimer Ernst-
Ehrlicher-Park, in Zusammenarbeit mit städtischen
Vereinen: 180 Akteure füllen den Park mit Tanz und
Musik, Skulpturen und Akrobatik.

1993: Rache für Rosa – ein Theaterstück in 3 Akten
und 2 Scheunen
134 Menschen, 2 falsche Kühe und ein Farbfilm
erzählen eine bewegende Liebesgeschichte, die nach
einem Gang durchs Dorf in einer Scheune ihren Lauf
nimmt. Neben einigen Schauspielern und Musikern
beteiligen sich die örtliche Freiwillige Feuerwehr,
Gesangsvereine und Tischtennisclub.

1994: Starke Männer – Schwache Nerven. Das
Heersumer Varieté des Grauens
Der Hannoveraner Wortkünstler Friedhelm Kändler
führt durch eine Revue, in der sich die Dorfbewohner
in gar seltsame und grauenvolle Kreaturen verwandeln.

1994: Leckerbissen – eine vampireske Tragikomödie
mit gemischtem Chor und kinematographischen
Einlagen
Ein Musiktheaterstück für die Festsäle dörflicher
Gaststätten: Der Gemischte Chor Baddeckenstedt zeigt
als Vampirchor “Aldente 1324” eine schaurig-schöne
Show.

1994: Heersumer Strauchdiebe
Ein Lokalkrimi auf Video mit einer 80-jährigen Haupt-
darstellerin und zahlreichen Heersumer Geheimnis-
krämern.

1995: HABAKUK – Konzert für Zuberwagen,
Streichtank, Sägekarren und Bibeltext
Ein Musikprojekt mit 12- bis 16-Jährigen aus der
Region: Auf selbstgebauten, zweieinhalb Meter großen
Schrott-Instrumenten vertonen sie den Psalm des Pro-
pheten Habakuk aus dem alten Testament. Premiere
in der Heersumer Urbanikirche, weitere Konzerte 1996
in Kirchen des Landkreises Hildesheim.

1995: Albumgeschichten – Fotografische Ausstellung
unter Heersumer Himmel
Mit Senioren aus der Region entsteht die erste Aus-
stellung: Alte Fotos aus den Familienalben spiegeln
den Dorfalltag zwischen 1900 und 1960 – vergrößert
aufgehängt an den Orten, die sie zeigen. Die Erinne-
rungen der Projektteilnehmer ergänzen die Freiluft-
austellung.

1996: Von Frauenzank und Weiberfreuden
40 Mädchen und Frauen zwischen 10 und 80 Jahren
zelebrieren zur Walpurgisnacht ein Spektakel um
Fruchtbarkeit und Frühlingserwachen mit Tanz, Musik
und skurrilen Bilderfolgen durch das Heersumer
Oberdorf.

Entführt von Wüstensöhnen:
das “Bördiana”- Publikum im Bus

Chronik ungewöhnlicher Ereignisse



1996: Rübe Null – ein Theaterspektakel in der
Hildesheimer Börde
Eine Zeitreise zur “Stunde Null” des Rübenzuckers:
Burleskes Bildertheater und rasantes Musical mit 100
Mitwirkenden in einer riesigen Feldscheune und auf
dem angrenzenden Rübenacker.

1997: Eingang Mittelstraße – Eröffnung des neuen
Kulturhauses
Im neuen “Kulturhaus Mittelstraße” verwandelt sich
eine Kammer in eine vitaminreiche Grünoase, eine
Sängerin schenkt jedem Gast ein Lied, und ganz Heer-
sum ist im Flur als fotografisches Porträt zu sehen.

1997: UFOs über der Börde oder Unser Stern soll
schöner leuchten
Ein wanderndes Theaterstück: Drei Außerirdische
platzen nach einer Bruchlandung in die Vorbereitungen
zum Wettbewerb “Unser Dorf soll schöner werden”.
Ein komischer Science-Fiction mit vier Dörfern: Heer-
sum, Machtsum, Dinklar und Heinde.

1998: Hakelmann! – Eine gefährliche
Flusswanderung mit 007
Eine Theaterwanderung im Morgengrauen an der
Innerste: James Bond jagt mit Harry Klein, Miss Marple
und Miss Moneypenny den Wassergeist “Hakelmann”,
der angeblich kleine Kinder klaut. Es soll den Weltstars
nicht gelingen, diesen Regionalgeist zu überführen!

1998: Gemach, Gemach – Frauenzimmer mit Leib
und Seele
Das zweite Frauenprojekt, frei nach der griechischen
Komödie “Lysistrata”: 30 Frauen und Mädchen aus
Heersum und Umgebung nähern sich in Foto-,
Theater-, Musik- und Kunst-Workshops der antiken
Heldin und bauen ein Haus der “Frauenzimmer”.

1999: Die Heersumer Olympiade
Sportarchäologe Indiana W. Dänikken weiß nach
jüngsten Ausgrabungen: “Die erste Olympiade fand
7000 v.Chr. in Heersum statt!” Daran knüpfen Vereine
aus der Region auf dem Heersumer Sportplatz mit
“Extremrasenmähing” und “Wettgrillen” an.

1999: Scharfe Geräte – Ein Theater mit Figuren,
Mikroben und Dr. Dung
Erste Hilfe für langzeitarbeitslose Landgeräte: Plack-
hacken, Köpfschippen und Rübengabeln tauchen in
der morbiden Scheune des Kulturhauses den Charme
ihrer Patina ins Scheinwerferlicht.

2000: Aste Rix in Astenbeck – Ein comiceskes
Theaterspektakel auf dem Brennereigut zu
Astenbeck
Auf dem burgähnlichen Gut Astenbeck zeigen 160
Darsteller, wie in der Börde schon seit Urzeiten ein
besonderer Trank gebraut wird. Troubadix bekommt
einen gemischten Chor zur Seite, die Feuerwehr rückt
in Schildkrötenformation an, Sportvereine werfen mit
Hinkelsteinen, Angler streiten um den besten Fisch
und Wildschweinjäger blasen zum Essen.

2001: Bördiana Jones – Ein archäologisches
Theaterspektakel
Der alte Recke Bördiana Jones soll das sagenumwobene
Bernsteinzimmer finden! Das archäologische Theater-
abenteuer führt über den Dernburger Lavespfad zum
großen Finale am Pyramidenmausoleum. Die Zuschauer
folgen in zwei Gruppen Jones oder seinem Widersacher
Gallemann: Die einen gehen den guten, die anderen
den bösen Weg...

2002: Desperados - Ein Prärie-Theaterspektakel
In Derneburg-City, einem verruchten Nest im Inner-
stetal, ist das Blei ausgegangen. 260 Akteure begeben
sich mit dem Publikum auf eine abenteuerliche Suche.
Mit dem Dampfzug geht es gen Westen!

Geplant:
2003:  Autostadt Heersum - Ein asphaltiertes Theater-
spektakel auf dem Hockelnheimring
2004:  Entenhausen - Ein gackerndes Vorspiel in den
Gassen des Dorfes
oder Heidi - Ein Bergdrama am Rande des Harzes
oder etwas ganz anderes

  Impressum
  Herausgeber: Forum für Kunst und Kultur e.V.
  Redaktion: Jürgen Zinke
  Text: Karen Roske
  Layout: Thomas Finster
  Fotos: Jo Schmejkal,
  Andreas Hartmann



FORUM für KUNST und KULTUR e.V.
Mittelstraße 22
31188 Heersum
Tel./Fax: 0 50 62 / 89 38 0
www.forumheersum de


